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Die Danziger Zeitung 
und Feſtlage, zweimal, am Montage nur 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag 


b 
erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Herbergaſſe 2) und and: 
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bend⸗Ausgab 


Februar. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Medicinalratb Dr. Herzog zu Poſen, dem Rech⸗ 
nungerath Wannowius zu Sfr und dem Ober⸗Steuer⸗ 
Contfoleur, Steuer⸗Jnſpretor Stettinius zu Fallenberg den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Förſter Groe⸗ 
ger zu Balzewo, Reg. Bez. Bromberg, dem Geh. Canzlei⸗ 
Diener Graen, dem Dom,Kirchendiener Mengel zu Ber» 
lin, dem Kreisgeilchts⸗ Botenmeiſter Willich zu Conitz und 
dem penſionirten Kaſſendiener Michael Schamoth zu Polen 
das Allzemelue Ehrenzeſchen zu verleihenz den Kreisgetichts⸗ 
rath Schmitz in Lüdinghauſen und den Stadtgerichtstatth 
Hertz in Berlin zu Näthen bei dei Appellationsgericht in 
Haum zu ernennen, 


Lotterie 

Bei der am 10. Februar fortgeſetzten Ziehung der 2. 
Klaſſe 129. Königlicher Klaſſen⸗Lotterſe fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Ente.) auf Ne 66,877. 2 Gewinge zu 2000 Tylr. 
fielen auf Nr. 7035 und 82,315 1 Gewinn voa 600 Thlr. 
fiel auf Nr. 90,113. 2 Gewinne zu 200 ale. fielen auf Nr. 
12,255 und 42375, uad 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
1194 58,932 und 69,044. 


Am 9. Februar fielen 9 Gewinne zu 80 Thlr. auf Nr. 

3 15,323 23,814 25,027 47,653, 66,645 70,170 71,454 
‚146, 

10 6885 Gewinne zu 60 Thlen. auf Nr. 3167 10,343 10,472 

40,552 yo 17,915 21,125 22,812 25,532 26,165 34,999 

66.180 69,589 77935 49,114 50,811 58,144 61,129 65,424 

93,296. 2.197 74,902 77,762 78,331 79,851 91,902 
„296. 

42 Gewinne zu 50 Togn auf Nr. 196 1 5 6936 
10,953 11,354 27,851 8,535 30,053 32,947 9 55 39,199 
46,071 47,292 48,409 50,508 53,872 55.514 61,642 61,951 
62,421 63,087 64.614 64,900 69,907 70,741 71,290 71,619 
73,205 74,059 74,970 75,612 80,139 88,467 86,142 87,574 
88,050 88,051 88,973 91,472 91,761 und 91.992. 


Telegtaphtſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angelommen 1% Uhr Nachmittags. 
Hamburg, 11. Februar, Morgens. Die „Flens⸗ 


bee Men rn 


ſuspendirt; die Landesgeſetze bleiben maßgebend. Es 
ergeht die HKuffordrrung an die gegenwärtigen Ober 
Beamten, ſchriftlich zu erklären, daß fie den nord; 
nungen der Commiſſäre gehorchen wollen, im Weige ⸗ 
rungsfalle werden ie ſuspendirt. Die augenblickliche 
militäriſche und politiſche Lage erfordert folgende 
Anordnungen: I) Lulle politiſchen, insbeſondere die 
mit auswärtigen in Verbindung ſtehenden Vereine 
find verboten; 2) politiſche demonſtrationen jedweder 
Partei ſind verboten; insbeſondere darf unter keiner 
Bedingung der Entſcheidung über die Erbfolgefrage 
thatſächlich irgendwie vorgegriffen werden. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Berlin, 11. Februar. Die in Copenhagen er⸗ 
ſcheinende „Berlingske Tidende“ vom 6. Febr. bringt 
den Text der Proclamation des Königs Chriſtian an 
das däniſche Heer, aus Sonderburg, 6. Febr., datirt, 
worin es heißt: „Das Dannewerk ift aufgegeben. 
— — ꝑ'ʃÜ(—b.¹!. — — r:—:]: : 


2 Was ſich Berlin erzählt. 
Der diesjährige Carueval iſt ein gar früher Geſelle, dem 
das Lächeln auf den Uppen erſtirbt und fein fröhliches Lied 
gelingen will, wozu auch die Zeit am wenigſten augethan iſt. 
In den Jubel der Luſt miſcht ſich der kriegeriſche Lärm und 
vor dem Donner der Kanonen müſſen die Klänge der Tanz⸗ 
muſit verſtummen. Man kaun nicht mit leichtem Herzen 
ſcherzen, weun unſere Söhne und Brüder auf dem Schlacht⸗ 
feld bluten und dem Tode muthig in das Auge blicken. Dex 
Eruſt der Situation macht ſich immer mehr geltend und das 
ganze Intereſſe richtet ſich auf den Kriegsſchauplatz. Mit Un⸗ 
geduld werden die Zeitungen, erwartet, welche die neucjien 
Nachrichten bringen. Voll ängſtlicher Spannung leſen die 
Familien, deren Angehörige in Schleswig ſtehen, die bis jegt 
betannten Namen der Gebliebeuen, nicht ohne bange Befürch⸗ 
tung für jo manches ‚teure Haupt. Unſere Frauen gedenken 
mit weiblichem Mitleid der aruen Verwundeten und 
forgen für Verbaudſtücke, Leinwand und Charpie, die 
ſie mit zarten Händen zupfen. An allen öffentlichen 
Orten iſt von nichts Anderem die Rede, als von 
Kämpfen und Schlachten; unfere friedlichen Strategen 
begleiten in Gedanken die tapfern Krieger auf ihren beſchwer⸗ 
lichen Märſchen, ſtürmen unt ihnen die drohenden Schanzen 
und forciven den Uebergang über die Selei. Um die ſoge⸗ 
nannten Littfaß⸗ Säulen ſammeln ſich Hunderte von Wien» 
ſchen, um die daſelbſt vom Polizei-Präſtoium angeſchlagenen 
neueſten Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze zu leſen. Uns 
beſchreibliche Freude verurſachte die ſo unerwartete Räumung 
der Dennewerte und der Sieg bei Jeſtert Man jah Freude 
auf offener Snaße ſich die Hände reichen und umarmen: 
einen patriotiſchen Euthuſtasmus, wie mau ihn ſchon ſeit 
langer Zeit nicht mehr gekannt. Das Commandanturgebäude, 
wo die Leſten der Geſallenen ausliegen ſolllen, wurde förm⸗ 
lich belagert. Beim Auszug der nach Schleswig beſtimmlen 
Regimenter, von denen Seine Majeſtät der König meiſt per⸗ 
ſönlis Abſchied nimmt, drängt ſich die Menge, darunter Müt⸗ 
ter und Töchter, Väter und Kinder der Scheidenden, um ih⸗ 
nen ein zäxtliches, rührendes Lebewohl zu ſagen. Die Theil⸗ 
nahme ift hier eine allgemeine und liefert den ſchönſten 


de Bekannt, 


— . 1 > pileo rs 2 © iX 
Die Regierungsgewalt des Königs von Dänemark iſt 
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2 2 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., blr. 20 

8 Y Iuferate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Blgen 
K Fort. H. Engler, in Hamburg: 
furt a. M.: 


1864 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Hagſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


un. 


Ich babe nur dieſe eine Lrmee und Eure kriegs. 
erfahrenen Führer meinten, ich würde nicht länger 
| Befiger einer Armee fein, wenn Ihr Euch nicht zu ⸗ 
rückzöget. Deßhalb faßten fie den Entſchluß, den 
Rückzug anzuordnen.“ 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Hamburg, 10. Febr., 101. Mbends. Mus Copen; 
vagen wird mitgetheilt, daß der Miniſterpräſident 
Monrad und der König beim Werlaſſen Schleswigs 
nichts vom Mufgeben des Dannewerks gewußt habe. 
Am Donnerſtag (den 4. Februar) erſt wurde in einem 
Kriegsrathe im Lager mit 9 gegen 1 Stimme be- 
ſchloſſen, die Dannewerke aufzugeben. Der König 
und die Miniſter hätten dieſen Beſchluß erſt ſpäter 
erfahren. 

„Fädrelandet“ verlangt, daß Schleswig zurück 
erobert werde oder mindeftens der ſchwarze Fleck aus 
Dänemarks Ehre mit Blut ausgewaſchen werde. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, Il. Februar. Die heutige „Times“ ent · 
Hält Folgendes mitgetheilt: Es iſt eine offizielle Wer · 
ſicherung aus Wien hierher gelangt, daß Oeſterreich 
nicht beabfichtige, die in der identiſchen Depeſche vom 
31. Januar bezeichnete Baſis aufzugeben. Die Nach 
richt, Oeſterreich ſei vom Londoner Traetat zurück⸗ 
getreten, iſt nicht authentiſch. 


B. G. B.) Telegraphiſcht Rachtichten der Danziger Zeitung. 


Kopenhagen, 8. Febr., Abends. Nachdem geſtern der 
Conſeilpräſtvent Mourad dem Reichatag Kr über 
jüngſten Vorgänge gemacht, nahmen beide Häuſer des Reichs⸗ 
lags folgende motivirte Tagesordnung an: „Im Geſühl des 
großen 0 der Zeiten und in der Erwartung, das Volk 
werde die Nolhwendigkeit begreifen, Ruge und Ordnung zu 
erhalten, wogegen es ſich verſtchert halten kanu, daß der 
Reichstag mit allen geſetzlichen Mitteln die Ehre und Selbſt⸗ 
Nänvigleit des Landes wahren und zu dem Zweck die träf⸗ 
tigfte Gegenwehr von der Regierung fordern werde — aus 

f ägung eſchließte das Haus, von der Ueberrei⸗ 
chung einer Adreſſe zur Zeit Abſtand zu nehmen und zur Zar 
gesorpuung, überzugehen.“ A 


Eine fernere Depeſche aus Kopenhagen bringt einen 

Rapport des W e von Montag Abend. Das 
1. Jufanterte⸗Retziment (faſt nur aus Kopenhagenern beſte⸗ 
heud) habe auf dem Rückzuge einen Baionuetangriff gegen 
16 preußiſche Kanonen gemacht, wodurch das Regiment aller⸗ 
u fait ganz aufgerieben, die Armee aber gerettet wor⸗ 
den ſei. 
Hamburg, 10. Febr. Die geſtrige Abendpoſt aus den 
Herzogteümern iſt ausgeblieben. Nach einer authentiſchen 
Mittheilung der „Hamdurtzer Nachrichten“ aus Fleasburg 
verlor die Brigade Noſtiz in den Gefechten bei Frörup und 
Oeverſee an Topten und Verwundeten 710 Mann, während 
die Dänen. 400 Todte und 700 Gefangene zurädsichen. Der 
Fürſt von Thurn und Taxis iſt unvenletzt. 

Wien, 10. Februar. Der „Boiſchafter“ ſagt: Däne⸗ 
mark habe ſchon früher und ſchlietlich durch bewaffneten Wis 
derſtaud die Vertrage aufgehoben, Der Londoner Ber⸗ 
trag beſtehe nicht mehr. Die beiden deutſchen Großmächte 
ſeien Dänemark gegenüber Herren ihrer Politik. Der wei⸗ 
tere Verlauf des Krieges, die Umſtände, unter denen der 
— — — —ä ää— — — — — 


Beweis, daß trotz aller Bemühungen der Reaction, dos Heer 
dem Volke zu entfremden, ein feſtes Band der Liebe und der 
Ehre Beide noch umſchlinzt. J 

Auch unſeren öſterreichiſchen Bundesgenoſſen fehlt es 
nicht an gerechter Anerkennung ihrer Tapferkeit und an freund⸗ 
licher Aufnahme bei ihrem Durchmarſch. Vor Allem freut 
man ſich über ihre Gemüthlichkeit und über die Harmloſigkeit 
der Officiere. J 

Emmen neuen, großen Verluſt hat Berlin, und vor Allen 
‚die hieſige jüdiſche Gemeinde durch den Tod des ſtellvertre⸗ 
lenden Stadtoerordnetenvorſtehers, Doctor Moritz Veit, er⸗ 
litten. Der Verſtorbene ſtammte aus einer angeſehenen und 
| wohlhabenden iſraelitiſchen Familie, zu der auch die berühm⸗ 
den Dialer» Brüder Veit gehören, deren Muster eine Tochter 
Mendelsſohns und ſpäter die Gattin Friedrich Schlegels 
war. Beit felsft bezog zuerſt das Joachimsthaler Oymna⸗ 
Num und daun die Univerfität, wo er ſich vorzugsweiſe dem 
Studium der Philoſophie widmete. Nachdem er fein Doctor⸗ 
Examen in höchſt ehrenvollec Weiſe befia den, beſchäftigte er 
ſich vielfach mit literariſchen Arbeiten, für deren Werth der 
Umſtand ſpricht, doß ihnen Göthe feine Anerkennung zu Theil 
werden ließ. Zugleich grüddete er eine Buchhandlung, aus 
der eine Reihe bedeutender Werke, unter anderen das Leben 
Vorl's, von Droyſen, hervorgegangen find. , Sein Haus 
wurde bald der geiſtige Mittelpunkt eines Kreiſes von aus ge⸗ 
zeichneten Männern und liebenswürdigen Frauen. Bejonders 
war die jüngere Hegelſche Schule, unter welcher der damalige 
Privatdocent und jetzige Geheimrath Werder hervorragte, hier 
zahlreich vertreten. Uuvergeßlich werden den Theilnehmern 
lene Abende bleiben, wo von dieſer ausgewählten Sellin 
unter Leiiung des berühmten Schauſpfelers Seinelmann 
die Dramen Shateſpeares mit vertheilten Rollen gelefen und 
einer gründlichen Beſprechung unterworfen wurden. Schon 
vor dem Jahre 1848 betbeiligzte ſich Veit an der damaligen 
politiſcen Bewegung, indem er zu der liberalen Partei jener 
Zeit gehörte. Das Vertrauen ſeiner Mitbürger, das er ſich 
durch rege Betheiligung au allen ſtädtiſchen Angelegenheiten 
erworben hatte, ehrte ihn durch feine Wahl zum Stadtver⸗ 
ordneten und ſpäter zum Stadtrath; ein Poſten, den vor ihm 


Glücksburg. 


licher Thätigkeit. 


Männer von gleicher 


Friedenſchluß erfolgt und die Berückſichtigung aller Weltver⸗ 
hältniſſe, werden entſcheiden helfen, welchen Gebrauch ſie von 
dieſer Emaneipatlon machen werden. 

London, 10. Febr. Abde. Der Dampfer „Columbia“ 
iſt mit Nachrichten dus Newyork bis zum 29. v. M. Abends 
in Galway eingetroffen. Nach denſelben hat die Covallexie 
der Confödertrten den Tenneſſeefluß überſchritten und Athens 
und Florenz in Alabama angegriffen, iſt aber zurückgeſchlogen 
worden. General Jobnſton hat ſich von Dalton zurüdge- 
zogen. Longftreer’g Cavallerie ſtand 4 Meilen von Kgexville, 
wo ein paniſcher Schrecken herrſchte. — In Newyork war am 
29. v. M. der Cours auf London 171%, Goldagio 57, 
Baumwolle 83. 5 

Aus Schleswig- Volſtein. a 

Die Nachricht der „Kreuizig,“ von dem Uebergang des 
Corps des Prinzen Carl nach Hollnis und Wegnahme der 
Düppeler Schanzen war, wie jetzt auch der „Staatsanzeiger“ 
beſtätigt, falſch. Das Corps des Prinzen ſteht noch hei 
Es handelt ſich jetzt erſt darum, die Düppeler 
Schanzen zu nehmen und zwar ſollen dazu, wie die „Kreugzig.“ 
meldet, die preußiſchen Garden auserſehen ſein (von denen 
übrigens ein Dtachement die Feſtung Friedrichſtadt an der 


Eider beſetzt hält). .o % N 

Ueber die Vorgänge am Danne werk nerhreitet ſich erſt 
letzt allmälig mehr Klarheit. Bereits am A. Februar hatte 
der Kriegsrath im däniſchen Lager beſchleſſen, die Danne- 
werke zu räumen, und wie von Augenzeugen neuerdings he ⸗ 
richtet wird, iſt auch bereits an demſelben Tage ein Theil 
der Dänen aus dem Dannewerk abgezogen. Eine telegr. 
Nachricht der „Goth. Ztg.“ (ſ, unten) meldet, daß ſchon am 
Sonnabend Abend das Gros der däniſchrn Armee in den 
Düppeler Schanzen ankam. (An demſelben Tage Vormittags 
war bekanntlich das Corps des Prinzen Friedrich Carl über 
die Schlei gegangen.) 1 
— Aus Rendsburg vom 8. Februar gebt der „Natio« 
nal⸗Zeifung“ von kundiger Seite folgende Mittheilung zu: 
„Die plötzliche Räumung des Dannewerks hat für den Ferner⸗ 
ſtehenden etwas Blendendes. In der That aber iſt es weit 
entfetnt, ein Erfolg der deutſchen Waffen zu ſein; eher das 
Gegentheil. Die erſte Empfindung war in Holſtein, daß das 
Entweichen der Dänen ein abgekartetes Spiel ſei. Dies 
glaube ich nicht. Vielmehr ſind die Preußen und Oeſterreicher 


in ſehr verhängnißvoller Weiſe von den Dänen getäuſcht 


worden, denn es kommt nicht leicht vor, daß eine ganze 
Armee unmittelbar vor dem Feinde verſchwindet, ohne daß 
dieſer etwas davon bemerkt. — Zu beachten iſt, daß es ſich 
eigentlich gar nicht mehr um die Erſtürmung des Danne⸗ 
werks handelte — Jedermann wußte, daß das Dannewerk 
nicht zu halten war — ſondern um die Vernichtung der däni⸗ 
ſchen Armee. Daß die Dänen verſuchten, die Daanewerkſtel⸗ 
lung zu halten, war ein ungeheurer miltairiſcher Fehler; es war 
ein Opfer, welches die Generale gegen beſſere Ueherzeugung 
dem Copenhagener Publikum brachten. Die Unhaltbarkelt 
der Stellung gegen eine üderlezene Armee iſt von alleu eın« 
ſichtigen Milijäre in Dänemark längſt zugegeben. Der frü⸗ 
here däniſche Kriegsminiſter Tſcherning hal öffentlich im Reichs⸗ 
tag erklärt, die Millionen, die man auf dieſe e 
verwendet hat, ſeien weggeworfen. Der General de Meza 
ſelbſt hat kein Hehl daraus gemacht, daß die Stellung un⸗ 
hallbar ſei und bat die dringendſten Vorſtellun zen Dagegen 
gemacht. Die lange Linie von, Cappeln bis Friedrichſtadt er⸗ 
fordert eine viel größere Armee, als die Dänen; ie auf die 
Beine bringen können. Da die Dänen. nie wiſſen konnten, 
wo der Feind angreifen wolle, fo mußten fie alle Punkte ber 
fest halten, während die Deutſchen ihre Kräfte conzentriren 
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noch kein Jude bekleidet hatte. Im Jahre 1848 wurde er 
zum Mitgliede des deutschen, Parlaments in Frankfurt von 
der Stadt Belin gewählt, einige Jahte darauf zum Mitglied 
des Herrenhauſes und von 1859 — 1861 zum Muglise des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, In allen dieſen Verhältniſſen 
bewährte er feinen Liberalismus, dem er manches bedeutende 
Opfer brachte. So war er Mitbegründer der früheren „Kom 
ftitutipnellen Zeitung“ und in iüngfler Zeit der ebenfalls ein⸗ 
gegangenen „Berliner Allgemeinen Zeitung“. Längere Zeit war 
er auch Vorſteher des Börſenvereins der deutſchen Buchbar 
ler in Leipzig und erwarb ſich auch hier gerechte Anerkennung 
ſeiner Verdienſte. 5 0 
Vorzugsweiſe aber widmete Veit feine Thätigkeit dem hieſi⸗ 
gen Communalweſen, das ihm in jeder Richtung zum größ⸗ 
ten Dank verpflichtet iſt. Was er bier geleiſtet hat, würdigte 
der Stadtverort netenvorſteher Herr Kochbann in einer zu bie» 
ſem Zwecke veranſtalteten außerordentlichen Sitzung der hie⸗ 
ſigen Gtadiverordnefen, in aus fübrlicher Rede, aus der wir 
Wien ‚Stellen hervorheben; „Veit ſtand auf der Höhe der 
Menſchbeit. Ausgezeichnet mit klarem Verſtande, hochgebil⸗ 
det in Kunſt und Wiſſenſchaft, empfänglich für alles Schöne 
und Edle, beſaß er ein reines, Gemütb, ein off nes, warmes 


Herz und ein Hochgefühl für Recht und Wahrheit. Sein 


Wille, den Mitbürgern, dem Buerlande und der ganzen 
Menſchheit zu nützen, erzeugte in ihm den Drang nach öffent⸗ 
| „ Ein Mann von ſolchen Eigenſchofte mußte 

leicht der Mittelpunkt un großen Freund skreiſes werden, 
r Geſinuung, und gleichen Grundsätzen 

ſammelten ſich um ihn, er leuchtete ihnen voran durch die 
Lauterkeit des Characters, durch Aus harren im Hoffen und 
durch Beſtändigteit in der Treue. Seine, vermitielude Na⸗ 
tur war geeignet, die Gegenfäge auszugleichen und Eia⸗ 
tracht herzuſtellen, wenn, Gefahr drohte, der Meinungen 
wegen auseinanderzugeben. Ja ſolchem Sinne hat er 
gewirkt mit jugendlicher Begeiſterung für das Wohl unſerer 
Stadt und für das Heil des Vaterlandes. Deutſchlands 
Größe und Zukunft lag ihm tief und innig am Herzen, mit 
Bekümmerniß hat er ale Rückſchritte empfunden und gedacht 
und gerungen, um dazu beizutragen, unſerem Volk auf die 


u. uf den Punkt ſtoßen konnten, den fte fi ſelbſt wählten 
Sobald es gelang, an irgend einem Pankte die Schlei zu 
überſchreiten — und dies konnten die Dänen nicht mehr hin⸗ 
dern — ſo war die ganze däniſche Armee verloren, weil ſie 
von ihrer Opergtions baſis abgeſchnitten war. Nachdem alſo 
die Dänen ſich ſoweit in den Kampf eingelaſſen batten, wie 
fie es gethan, waren fie verloren, wenn die Preußen und 
Oeſterreicher ſich nicht düpiren ließen. Daß man fie hat 
entwiſchen laſſen, iſt alſo ein großer Mißerfolg. Die Preu⸗ 
ßeu haben denfelben Fehler ſchon einmal am 23. April 1848 
gemacht.“ Der Krieg wird jetzt eben ſo wenig zu Ende ſein, wie 
1848 nach der Schlacht bei Schleswig. Die Dänen werden 
ſich auf ihre wirklich feſte Bofltion, nämlich nach Alſen zu⸗ 
rückziehen. Die Befeſtigungen des Dannewerks waren ein 
Gaukelſpiel, um Europa zu blenden. Die Befeſtigung Alſen's 
iſt dagegen von großer und ernſthafter Bedeutung. Setzen 
die Dänen ſich dort feſt, ſo müſſen die Preußen und Oeſter⸗ 
reicher, wenn ſie weiter nach Norden vorrücken wollen, eine 
ganze Armee Alſen gegenüber in Sundewitt ſtehen laſſen, 
damit die Dänen nicht debouchiren und ihnen in den Rücken 
kommen. Haben die Verbündeten ſich gegen Alſen geſichert, 
und rücken weiter gegen Norden vor, ſo kommen ſie in den⸗ 
ſelben Nachtheil, in welchem die Däuen in der Dannewerk⸗ 
ſtellung waren. Dann beginnt die Zwickmühle zwiſchen Alſen 
und Friedericia, die wir ſchon aus 1848 und 1849 kennen. 
Kurz, man hat in Schleswig militairiſch noch nichts gewon⸗ 
nen, fo lange Alſen in den Händen der Dänen iſt. Hierauf 
kann man nicht früh und nicht dringend genug aufmeckſam 
machen. Der Beſitz von Alſen entſcheidet militairiſch über 
den Beſitz von ganz Schleswig. Die Poſition iſt nicht un⸗ 
einnehmbar, aber fie bietet der verbündeten Armee immerhin 
eine ſchwierige Aufgabe. Die Unerläßlichkeit ihrer Löſung 
kann man nicht laut genug betonen.“ 

„ Die bereits auszüglich mitgetheilte Bekanntmachung 
des Feldmarſchalls v. Wrangel lautet: 

„In Verfolg meiner Proclamation vom 1. ds. mache ich 
hierdurch bekannt, daß nach dem zwiſchen der kaiſerlich öſter⸗ 
reichiſchen und königlich preußiſchen Regierung getroffenen 
Uebereinkommen preußiſcher Seits der königl. Regierungs⸗ 
Präſident v. Zedlitz zum Commiſſarius für die Leitung der 
Civil⸗Verwaltung ernannt worden iſt. Den Namen des kaiſ. 
öſterreichiſchen Commiſſarius werde ich bekannt mochen, ſobeld 
derſelbe hier eingetroffen ſein wird. Ich beſtätige hierdurch 
vorläufig ſämmtliche im Dienſt ſtehende Civil» Beamte des 
Herzogthums Schleswig und befehle deuſelben, ſich in allen 
Angelegenheiten der inneren Verwaltung, deren Sitz vorläufig 
Schleswig fein wird, lediglich an dieſe Ciwil⸗Commiſſaire, 
und fo lange bis der kaiſerl. öſterteichiſche eingetroffen fein 
wird, an den obengenannten königl. preuß. Commiſſair allein 
zu wenden. Jeder Beamte, der ſich dieſer Autorität nicht 
ohne Weiteres unterwerfen jollte, hat feine ſofortige Eutfer⸗ 
nung aus dem Amte zu gewärtigen. Die deutſche Sprache 
iſt fortan die Geſchäftsſprache. Politiſcce Demonſtrationen, 
welche irgend einer anderen Richtung als derjenigen gelten, 
welche die zur Kriegführung verbundenen Regierungen der 
beiden deutſchen Großmächte gemeinſchaftlich verfolgen, und 
Verſuche, irgend einer anderen Autorität Eingaug zu verſchaf⸗ 
ſen, unterſage ich ausdrücklich, und bemerke, daß, wenn ſolche 
dennoch vorkommen ſollten, die Urheber und Theilnehmer der⸗ 
ſelben nachdrücklichſt beſtraft werden ſollen. Die Betheiligung 
von Beamten an ſolchen Demonſtrationen und Verſuchen 
wird, neben anderweitigen geſetzlichen Strafen, die fofortige 
Entfernung aus dem Amte zur Folge haben. Hauptquartier 
Flensburg, den 7. Februar 1864. Der Oberbefehlshaber der 
alliirten Armee. (Gez.) Wrangel, Feldmarſchall.“ 

— Eine Depeſche der „Goth. Stg.“ meldet aus Kiel 
vom 8. Februar Abends nach den Aeußerungen verwundeter 
öſterreichiſcher Offiziere: „Bei der Verfolgung am 6. zwiſchen 
Schleswig und Flensburg hatten die Verbündeten gegen fi 
dichtes Schneegeſtöber und etwa 10,000 Dänen. Das Re 
giment König der Belgier iſt faſt aufgerieben, ebenſo das 
däniſche Regiment Kopenhagen. Die Straße war bedeckt mit 
Leichen, Verwundeten, Pferden, Fahnen, umgeſtürzten Kano⸗ 
nen, Wagen aller Art. In Oeverſee wurde man handge⸗ 
mein mit Kolben und Bajonneten. Das Gros der dänis 
ſchen Armee gelangte ſchon Sonnabend ſpät in 
die Düppeler Schanzen; es ſind mithin etwa 20,000 
Mann entkommen. Prinz Württemberg hat zwei Zehen ver⸗ 
loren. Mangel an Aerzten, Charpie ꝛc.“ 

Flensburg, 8. Febr. (H. B. H.) Ven Flensburg find 
die Dänen geſtern Morgens 6%½ Uhr abgerückt und bald dar» 
auf zogen die verbündeten deuiſchen Truppen hier ein. Ich 
glaube Ihnen ſchon von Schleswig aus gemeldet zu haben, 
daß ein ziew lich lebhafter Kampf am Freitag Abend bei Hel- 
ligbek ftattfand. Ein bedeutendes Gefecht entſpann ſich am 


Sonnabend Abend bei Oeverſee, wo däniſche Jäger ſich, um 
den Rückzug der Haupt⸗Colonne zu decken, in einem kleinen 
Gehölz poſtirt hatten und ein mörderiſches Feuer auf die her⸗ 
anſtürmenden Oeſterreicher eröffneten. Letztere, deren Muni⸗ 
tion auf dem Marſche ſo feucht geworden war, daß die meiſten 
Schüſſe verſagten, machten einen kühnen Baſonnetangriff, 
ſäuberten das Gehölz von den Dänen, wurden aber jenſeit 
des Gehölzes wieder von den hinter einigen Häuſern poſtirten 
däniſchen Jägern mit einem lebhaft unterhaltenen Feuer be⸗ 
grüßt. Es find bei Deverfee reichlich 200 Oeſterreicher (ber 
ſonders vom Regiment König von Belgien) und vielleicht 70 
bis 80 Dänen gefallen. Die Leichen liegen meiſt noch auf 
dem Kampfplatze. Heute Morgen langte hier die Nachricht 
an, daß das Gros der däniſchen Armee bereits die feſten 
Stellungen bei Düppel erreicht habe. Geſtern Nachmittag 
3½ Üht fand auf dem Südermarkt die Proclamirung des 
Heczogs Friedrich VIII. ſtatt. Herr Buchhändler Herbruch 
hielt die Rede, wurde aber am Schluſſe derſelben durch den 
bereits hier angelangten preußiſchen Civilcommiſſair unter⸗ 
brochen, welcher die Fortſetzung der Demonſtration verbot, 
das von den Verſammelten ausgebrachte donnernde Hoch auf 
den Herzog Friedrich jedoch nicht verhindern konnte. Die 
Proclamation Wrangel's hat natürlich einen niederſchlagen⸗ 
den Eindruck gemacht. Sämmtliche däniſche Beamte find noch 
in Function und halten gegen die deutſche Bevölkerung das 
anmaßendſte Benehmen ein. Der Polizeimeiſter Hammerich 
hat an verſchiedenen Stellen ſogar ſchleswig⸗holſteiniſche Fah⸗ 
nen abnehmen laſſen, mußte diefelben jedoch auf Befehl 
Wrangel's wieder herausgeben. Herr v. Zedlitz hat erklärt, 
daß die Bundes farben wieder zu zeigen „erlaubt“ ſei, fonft 
aber jede Demonſtration verhindert werden würde. 
Rendsburg, 8. Februar, 11 Uhr Nachts. Zurückkom⸗ 
mende Wagenfügrer vom Schlachtfelde dieſſeits Flensburgs 
berichten, daß das 1. däniſche Ligien⸗Jufanterle⸗Regiment faſt 
gänzlich aufgerieben iſt und an 300 Gefangene verloren hat, 
worunter namentlich unter den Unteroffizieren und Horniſten 
viele Deutſche, welche theilweife entlaſſen werden, was auch 
bei den erſten Gefangenen ſchon der Fall zeweſen iſt. Das 
Treffen ſoll hartnäckig geweſen fein und es find viele unga⸗ 
riſche Huſaren geblieben. egen 4 Uhr Nachmittags kamen 
4 Wagen Verwundete, worunter mehrere Offiziere, ſie klag⸗ 
ten ſämmilich über die Witterung, denn den ganzen Tag 
wären ſie beſchneit geweſen und noch dazu hätten ſie, wegen 
des vielen Schnees in den Wezen, langſam fahren müſſen. 
Aus Flensburg, 7. Febr., ſchreibt der Berichterſtatter 
der „Volks zig.“ über den Marſch der Oeſterreicher von Schles⸗ 
wig nach Flensburg: Früh am Sonnabend 4 Uhr gingen die 
ſteyriſchen Jäger in Kette und von den öſterrreichiſchen Bat⸗ 
terien wurden mehrere Schüſſe auf den Möwenberg abge⸗ 
feuert, ohne däniſcherſeits erwidert zu werden. Sofort ging 
man mittelſt Pontous nach Schleswig über und vorauf 4 Jä⸗ 
gerbataillone und die Huſaren durch Schleswig im Marſch 
Marſch durch bis 1½ Stunde hinter Schleswig. Hier am 
Idſtedter Holz hatten ſich däniſche Arrierepoſten feſtgeſetzt. 
Mit Wuth wurden dieſe von Jägern und Hufaren angegrifr 
fen und bis zum Süderholzkrug zurückgeworfen, wobei einige 
40 öſterreichiſche Huſaren und 120 Mann nebſt 7 Offizieren 
blieben, während die Verluſte der Dänen an Todteu gleich 
hoch waren. Auf der Chauſſee bis Südſchmedeby ließen die 
Dänen ca. 40 Kanonen unvernagelt zurück. Das kalte Wet⸗ 
ter und das Glatteis hinderte die Fuhrwerke der Artillerie 
ſchnell vorwärts zu kommen. Erſt Nachmittags um 4 Uhr 
trafen die verfolgenden Oeſterreicher auf das däniſche Gros, 
welches ſich im Fröruper Holz aufgeſtellt hatte. Sofort, trotz⸗ 
dem nur 5000 Oeſterreicher ſo weit vorgerückt waren und 
doch mindeſtens 18⸗ bis 20,00) Dänen ſich feſtgeſetzt hatten, 
gingen die erſteren zum Sturme. Vorauf das 9. ſteyeriſche 
Jägerbataillon und die Huſaren, denen die Windiſchgrätz⸗ 
Dragoner folgten, während die Regimenter Belgien 
und Heſſen auf Seitenwegen im Sturmſchritt vorgingen. 
Der Zuſammenſtoß war hart und blutig. Das 1. däniſche 
Bataillon (Seelänver) ſchlug ſich mit Wuth; gar bald wur⸗ 
den die beiden Vorderreihen handgemein und der Kolben ges 
braucht. Vier Mal zurückgeworfen ſtürmten, von ihrer in⸗ 
zwiſchen nachgerückten Artillerie unterſtützt, die Oeſterreicher 
zum fünften Mal und jetzt gelang es dem Regiment Belgien 
in die däniſche Flanke zu kommen. Ein Corps der öſterrei⸗ 
chiſchen Kücaſſtere ſchaffte endlich Raum und eine förmliche 
Retirade begann. Bis 9 Uhr Abends verfolgten die Jäger 
und Huſaren den fliehenden Feind. Im Ganzen wird der 
öſterreichiſche Verluſt von Schleswig bis Flensburg an Todten 
auf 600 Mann geſchätzt, während ungefähr 500 Bleſſirte find. 
An Gefangenen verlocen die Oeſterreicher 8 Mann, während 
bereits über 800 Dänen eingebracht wurden. Die gefangenen 
Schleswiger werden ſofort permittirt. Der Anblick des 
1 — 


ihm durch Sitte und Bildung gebührende Höhe zu verhelfen. 
Es war ihm nicht beſchieden, feine Hoffnung auf eine beſſere 
Zeit verwirklicht zu ſehen; mit gebrochenem Herzen hat er die 
Welt verlaſſen“. 

Wenige Tage vor dem Tode Veits ſtarb hier der ihm 
innig befreundete Prediger und Rabbiner der orthodoxen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, Doctor Sachs, ein ausgezeichneter Gelehr⸗ 
ter, der auch als Dichter und beſonders als geiſtvoller Ueber- 
ſetzer und Bearbeiter orientaliſcher Poeſien ſich einen Namen 
erworben hat. Beide Männer lebten und wirkten für das 
Jubenthum, dem fie ihre beſten Kräfte widmeten. Beſonders 
hat ſich Veit große Verdienſte um das ifraelitifhe Schulweſen 
und um den Jugenduaterricht erworben, der nach dem Urtheile 
hieſiger Autoritäten wahrhaft muſterhaft zu neunen iſt. Die 
treuen Freunde rutzen jetzt auf dem jüdiſchen Kirchhofe, wo 
ihnen die Gemeinde in der jo genannten Ehreareihe, wo 
außer den Rabbinern die beſonders ausgezeichneten Gemeinde⸗ 
mitglieder beerdigt werden, ihr Grab angewieſen hat. 

Ueber Tod und Leichen geht jedoch das Leben ungeſtört 
ſeinen gewohnten Weg. Die Kunſt lindert die ſchmerzlichen 
Wunden, welche uns das Schickſal täglich ſchlägt und träufelt 
ihren milden Balſam in die blutenden Wunden und kranken 
Herzen der Gegenwart. Vor Allen iſt dieſe ſchöne Aufgabe 
der himmliſchen Muſik zugefallen, die ſich weit mehr, wie das 
Drama rein von iroiſcher Befleckung bewahrt hat. Einen 
ſolchen erhebenden Genuß gewährke die Aufführung des 
„Meſſias“ von Händel, durch die hieſtge Singacademie, und 
des „Judas Makkabäus“ von demſelben Componiſten, durch 
den Stern'ſchen Geſangvereig. Beide läugſt bewährte und 
hoch geachtete Jnſtuute wetteiferten mit einander, um die un⸗ 
ſterblichen Werke des Meiſters zur vollen Geltung zu bringen. 
Dejonvers mächtig wirkten die ergreifenden Chöre, in denen 
Häudel's Genialität ihren kräſtigſten und glänzendſten Aus⸗ 
druck findet. Machte ſich auch hier und da der Staub der 
Zeiten geltend, ja war der Eindruck des Ganzen immer noch 
10 gewaltig, daß der Zuhörer bewegt, erſchüttert und hinge⸗ 
riſſen wurde. Auch die Orcheſtermuſik entwickelt in dieſem 
Jahre eine große Thätigkeit und legt ein glänzendes Zeugniß 
für die Höhe ab, die ſie in letzter Zeit in Berlin errungen hat. 
In erſter Reihe ſtehen hier die berühmten Aufführungen claſſi⸗ 


ſcher Symphonien der Königl. Capelle, wo jeder einzelne 
Muſiker ein Virtuoſe auf feinem Jaſtrumente iſt, die Leiſtun⸗ 
gen des Carlberg'ſchen Orcheſtervereins und die Concerte der 
bekannten Liebig ſchen Capelle, die Jo viel dazu beigetragen 
hat, die Meisterwerke eines Beethoven, Mozart und Hayon 
in Berlin populär zu machen. Auch die neu gebildete „Geſell⸗ 
ſchaft der Muſitfreunde“, welche water Leitung des berühmten 
Claviervirtuoſen Haus von Bülow Iteht, hat in kurzer Zeit 
ſich einen ehrenvollen Ruf erworben. — Ia Königl. Opern» 
hauſe gaſtirt gegenwärtig Fräulein Artot, die als Milglied 
der früheren italieniſchen Oper ein Liebling des Berliner 
Publitums war uud noch jetzt die Hörer durch ihte herrliche 
Stimme, vollendete und ausgezeichnet dramtiſche Schule ent⸗ 
zückt. Durch den unvergleichlichen Vortrag einer auſprechen⸗ 
den Serenade von Gounod und eines kecken neapolitaniſchen 
Fiſcherliedes hat die berühmte Sängerin zu den alten Freun⸗ 
den unzählig neue ſich erworben. Max Ring. 


— — 
Vorleſungen des Director Kreyſſig. 


6. 

Nachdem der Redaer in dieſem Schlußvortrage der Vor⸗ 
gänge bei der Reaction in Neapel und der republikaniſchen 
Bewegungen in Rom, Toskana und Benedig gedacht, giebt 
er eine ſummariſche Geſchichte des kurzen piemonteſiſchen Feld⸗ 
zuges im Jahre 1849. Bei dieſer Gelegenheit wird beſon⸗ 
ders das Tragiſche in dem Geſchicke Carl Alberts zum Gezen⸗ 
ftande der Darſtellung gemacht. Indem der Redner nun ſeine 
Geſchichtserzählung mit der Thronbeſteigung Victor Emanuels 
abſchließt, hebt er in der Schluß betrachtung die feiner Mei ⸗ 
nung nach wichtigſten Momente füc das Verſtändniß der 
neueſten Geſchichte Italiens während des legten Dezenniums 
hervor. Während einerſeits den Talente der Führer — 
namentlich des in kurzer Characteriſtik vorgeführten Csvours 
— die volle Anerkennung zu zollen ſei, dürfe man nicht ver⸗ 
kennen, daß ein ebenſo nothwendiger Factor für die Erreichung 
des glänzenden Schlußreſultats der kräftige Volksgeiſt ger 
weſen, ohne welchen eine ſiegreiche nationale Bewegung nicht 
möglich jet, welchen deshalb zu pflegen und zu fördern ſich 
jeder, dem die nationale Sache am Herzen liege, zur Pflicht 
machen müſſe. 


Schlachtfeldes iſt bei der jetzigen ſcharfen Kälte ein 
grauenerrezender. Der vom Blute rothgefärbte Schnee, 
die halb vom Schnee verwebten Leichen, Montirangs⸗ 
ſtücke, todte Pferde, Kanonen, Alles durcheinander! 
Leider werden von den Bleſſirten wenig geneſen, denn erſt 
nach 4—6 Stunden wurden dieſelben aufgeleſen und wenig ⸗ 
ſtens in Häuſer gebracht und verbunden Bei der ſtrengen 
Kälte aber werden bereits die meiſten Wunden brandig ſein. 
Die Bravour der öſterrelchiſchen Truppen iſt bewunderns⸗ 
werth. Fünf Tage bereits unter freiem Himmel bivowalirt, 
bei unzureichender Koſt und Mangel an Holz zu Wachtfeuern, 
dann ien Sturmſchritt einen Marſch von eilen unter 
heißem Kampf! Dennoch beſte Laune der Krieger und hei⸗ 
tere Scherze; wenngleich auch manche Thräne den gefallenen 
Kameraden fließt. — Ich bin feit 4 Tagen in kein Bett ge⸗ 
kommen und beſonders durch heutiges fürchterliches Wetter 
äußerſt erſchöpft. Mein Pferd hat ſich beim Fallen den Fuß 


verrenkt und ich ſelber habe einige Contuſionen. 


Ueber das Gefecht der Oeſterreicher bei Oeverſee ſchreibt 
der Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ aus Flensburg: Die 
Dänen kämpften mit anzuerkennender Tapferkeit. Aber trotz 
ihrer Uebermacht mußten fie dem Auſtürmen der Oeſterreicher 
weichen. Die öſterreichiſchen Truppen haben Wunder von 
Tapferkeit und Ausdauer vollführt, die Bravour ſämmtlicher 
Offiziere war beiſpiellos. Ueberall ſesten ſie ſich dem dich⸗ 
teſten Kugelregen aus. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz 
ſelbſt erhielt eine Kugel unter die Magengrube, welche ſedoch 
an dem Meſſinggebinde der Säbelkuppel ſich beinahe platt 
drückte, Rittmeiſter Graf Lambert eine Prellkugel in die linke 
Bruſt, ohne weiter Schaden zu nehmen. Oberlieutenant 
Laimel erhielt eine Kugel am Oberkopf, eine zweite in die 
linke Schulter und trotzdem rief er begeiſtert: „Es lebe der 
Kaiſer! Vorwärts Kameraden!“ worauf er von einer 
dritten Kugel in die Btuſt getroffen vom Pferde ſank. 
Das gte Jäger-Bataillon hat durch raſches Vordringen eine 
größere Abtheilung Huſaren aus einer gefährlichen Bofltion 
befreit, in welche dieſelbe durch ihr verwegenes Einſtürmen 
auf die Jufanterie des Feinves gerathen. Auf einen telegra« 
phiſchen Bericht des Ober⸗ Commandos nach Wien erwiderte 
der Kaiſer bereits durch eine mehr als warme Anertennung, 
begleitet von einer ſofortigen Avancementsliſte und Medaillea⸗ 
verleihung. Die authentiſche Verluſtliſte der Oeſterreicher iſt 
bereits dekannt. Danach haben dieſelben verloren bei 
Oeverſee 710 Maan an Todten und Berwundeten und 63 
Pferde. Die Dänen hatten Todte nahe an 400 Mann und 
an Gefangenen 700 Mann. Nachſchrift Wie ich ſo eben 
erfahre, haben die Dänen um einen Waffenſtillſtand gebeten. 
Prinz Albrecht von Preußen hatte heute Morgen um 9 Uhr im 
öſterreichiſchen Pauptquartier Förup eine halbſtündige,Conferenz 
mit Feldmarſchall-Lieutenant v. Gablenz, worauf fofort Ober⸗ 
Lieutenant Baron Mertens als beſonderer Courier nach Wien 
abgeſchickt iſt. 

Flensburg, 8. Februar. Der Berichterſtatter der 
„Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Armee hat heute Ruhetag! Die 
Armee iſt dieſer Ruhe bedürftig, da fle in den letzten Tagen 
zum größten Theil unter den ungünſtigſten Umſtänden bivoua⸗ 
tirt und weite Märſche zurückgelegt hat. Ein Winterfeldzug 
läßt ſich nicht nach dem Maßſtabe bemeſſen, den man fonft 
an die Leiſtungsfähigkeit der Truppen aulegen kann. Freilich 
haben die Dünen mit denſelben Schwierigkeiten zu kämpfen 
und leiden noch mehr unter dem Eindruck ſämmtlicher für ſie 
unglücklicher ee been ihr eilfertiger . a 
durch den Scloſterhaltungstrieb dictirt iſt, würde doch nicht 
geſtatten, ſie einzuholen oder vor Düppel zum Stehen zu 
bringen. Das Gefecht von vorgeſtern bei Bilſchau hat be⸗ 
wieſen, daß fie noch in kampffähigem Zuſtande iſt. Bei 
Düppel aber kaun noch ein eruſthafter Kampf bevorſtehen, 
und darum iſt es um fo wichtiger, daß die veroündete Armee 
mit neu geſammelten Kräften zu dieſem Werke ſchreiten kann. 

Hamburg, 10. Februar. (H. N.) Geſtern trafen acht 
Extrazüge mit Truppen hier ein, am frühen Morgen preußi⸗ 
ſches Feldtelet raphen⸗Perſonal mit Apparaten, dann öſter⸗ 
reichiſches Lazareth⸗ und Fuhrweſen, feruer an preußiſchen 
Truppen: eine Munitions -Coleune des Reſerveparte, von der 
braudenburger Artillerie-Brigade eine öpfündige und eine 
12pfündige Fuzbatterie, ein Schlachtvieh⸗Depot und Abende 
das Füſilier⸗Bataillon des ſechsten brandenburger Infanterie⸗ 
Regiments und ein Bataillon des Poſenſchen Jafanterie⸗Re⸗ 
giments No. 18. Heute, morgen und Übermorgen folgen noch 
8 Extrazüge mit Infanterie und Axullerile. 1 

Wien, 8. Febr. Der Oberſt des Regiments „König 
der Belgier“ Herzog Wilhelm von Württemberg, wurde mit⸗ 
telſt telegraphiſchen Armeebefehls zum Generalmajor, Oberſt⸗ 
Lieutenant Illeſchütz deſſelben Regiments zum Oberſten ernannt. 

— (Ref.) Ein in Berlin angelangter Privatbrief bringt 
aus Eckernförde eine Reihe Namen von im Sturm auf Miſ⸗ 
junde verwundeten Soldaten des 13., 15. und 60. Infaaterie⸗ 
Regiments, des Jäger- Bataillons Nr. 7, der Artillerie zc. 
Es find ſämmtlich Schwerverwandete, die im Lazareih zu 
Eckernförde liegen, die Andern find, jo viel es anging, weiter 
nach Süden geſchafft worden. Wir können die Namen natür- 
lich nur ohne Garantie der vollen Richtigteit wiedergeben, 
fie lauten: Beyer aus Sömmerda, Harter, Löyt aus Weſt⸗ 
phalen; Hartmann aus Pankow; Humbert aus Meſchede; 
Wuülkopf aus Neuruppin; v. Rabenau aus Naumburg an der 
Saale; Gerner vom 15. Regmt.; Beſch, Deelen, aus Halle: Eb⸗ 
vers, Bott aus Hamm; Loeſing, ſehr ſchwer verwundet; Mar 
tuſch aus der Weſtpriegniß; Rahm aus Lüdenſcheid; Röhr, 
Hoffmann, Walther, Stückmann (bei dieſen vier fehlt die An⸗ 
gabe der Heimath); Fromm aus Ferne; Ludwig aus Witt⸗ 
genſtein; Kramme aue Bielefeld; Tuſchvurg, Wingebrock aus 
Palle, Weſiphalen; Kleiuſchlenwerder (un deutlich geſchrieben) 
aus Landsberg; Menz, Nüdel, Hilger aus Brandenburg; 
Münchow aus Berlin. : i 

* Die „Kreuzzig“ ſagt, nachdem fie ihre geſtcige Nach 
richt von der Einnahme der Düppeler Shanzen widerrufen: 
„Wir können eben weiter nichts thun, als die uns aus ſouſt 
glaubwürdiger Quelle zuzebenden Nachrichten unſern Leſern 
mittheilen, um ihnen nicht das Neueſte vorzuenthalten; eine 
andere Krilit, als die Prüfung der Quelle, wird nur in ſel⸗ 
tenen Fällen möglich fein.“ Wenn die „Kreulztg.“ doch die⸗ 
ſelben Säge ſtets auch für ihre Colleginnen gelten laſſen 
wollte! 8 

Kiel, 6. Februar. (D. A. 3.) Die Univerfität Kiel hat 
am 4. Februar Nachmittags eine Deputation mit Adreſſe 
nach Berlin direct an den König von Preußen in der ſchles⸗ 
wig⸗-holſteiniſchen Landesſache geſchickt. Sie beſteht aus je 
einem eingeborenen Schleswiger und Holſteiner. 

Rendsburg, 9. Februar. In der verfloſſenen Nacht 
iſt hier viel ſchwere Actillerie nach Fleasburg durch zegaagen. 
Es heißt, daß beabſichtigt werde, die Düppeler Schauzen zu 
beſchießen, nicht zu ſtürmen. 

— Der Panzerſchooner „Esbern Snare“ hat, dem 
„D. Sl.“ zufolge, einen preußiſchen Schooner nach Sonder⸗ 
burg eingebracht welcher am 4. d. Mis. Nachts gekapert 
worden iſt. 


a Politiſche Ueberſicht. 

Auf die Hauptfrage, ob Preußen immer noch am Lon⸗ 
doner Protocolle feſthält oder nicht, vermögen wir auch heute 
keine Antwort zu geben. Ebenſo unklar iſt man über die 
Stellung Oeſterreichs. Einige wollen beſtiunmt wiſſen, Oeſter⸗ 
reich erkenne das Protokoll nicht mehr als bindend an, an⸗ 
dere beſtreiten das. Was pofitiv mit Schleswig⸗Holſtein 
geſchehen, darüber iſt nach übereinſtimmenden Nachrichten 
weder in Berlin noch in Wien Beſchluß gefaßt. Am meiſten 
9 ſoll immer noch eine europäiſche Conferenz 

aben. 

Die von der „Börſenzeitung“ gebrachte Nachricht über 
die Stellung des preußiſchen Cabinets zur ſchleswig⸗ 
ſchen Frage und über eine vermeintliche Siſtirung der 
Feindſeligkeiten in Schleswig beruhen, wie der „Kreuzztg.“ 
verſichert wird, „auf Erfindung.“ 

Nach einer Mittheilung des Wiener „Botſchafter“ hat 
die däniſche Regierung auf offizizſem Wege in Wien die An- 
zeige machen laſſen, daß fie bereit fei, das etwaige auf öſter⸗ 
reichiſche Schiffe gelegte Embargo aufzuheben und eine Friſt 
zum Auslaufen zu geſtatten, wenn öſterreichiſcherſeits das 
Gleiche geſchieht. Dem Vernehmen nach geht die öſterreichiſche 
Regierung darauf ein. 

Was die öſterreichiſch⸗ preußiſche Convention betrifft, jo 
erfährt der Wiener Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“, daß beide 
Mächte durch den Vertrag gebunden ſeien, bis zur völligen 
Regelung der Angelegenheit mit einander zu gehen. Es heißt 
in der Convention ausdrücklich, „daß keine der beiden Mächte, 
ohne daß daſſelbe von Seiten der andern erfolge, die Waffen 
niederlegen oder Frieden ſchließen könn. i 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält einen Leitartikel in ihrer 
letzten Nummer, der zu characteriſtiſch für das genannte Blatt 
iſt, als daß wir einzelne Sätze daraus nicht mittheilen ſoll⸗ 
ten. Der Artikel beginnt: „Nachdem das alllirte preußiſch⸗ 
öſterreichiſche Armeecorps in einer Campagne von 6 Tagen 
die Verſchanzungen genommen hat, hinter denen die däniſche 

Fortſchrittspartei ſeit Jahren Deutſchland ungeſtraft verhöh⸗ 
nen zu lönnen geglaubt hatte; — nachdem dann für dieſelben 
Truppen eine Friſt von 4 Tagen hinreichend geweſen iſt, um 
faſt das geſammte däniſche Heer, den Stolz des däni⸗ 
ſchen Fortſchrittsthums zu vernichten; — tritt allerdings 
an Preußen die ernſte Frage heran, ob wir nicht genöthigt 
ſein werden, alle dieſe Erfolge aufzugeben, da wir dieſelben 
mit einer Armee erfochten haben, deren Reorganiſation nicht 
die parlamentariſche Billigung erlangt hat, und weil ferner 
a. Action von einer Regierung ausgeführt wurde, deren 
monbgetlofigkeit“ bereits ſprüchwörllich geworden iſt 
un die „Reichgarmee ihre Winterquartiere in Holſte in 
bezog, befahl die »budgeiloſe“ Regierung den Bataillonen 
der „ungeſatzlich veorganifizten“ Armee, vorwärts zu mar⸗ 
ſchiren, zwei Pionire vergriffen id, an den hemmenden Schlag⸗ 
baum des Bundeslaudes Oldenbarg und ſägten ihn entzwei, 
und — die moraliſchen Eroberungen der ſchönen Zeit der 
neuen Aera mit äußerſter Geringſchäcung behandelnd — ging 
es mit preußiſchem fc fel vorwärte.“ So die „N. A. Z.“ 
Das Blatt —— ch ſeit ein paar Tagen die „Kreufzig.“ 

ehr zu übertreffen. 

1 Die vor einigen Tagen mitgetheilte falſche Nachricht üb er 
Unruhen in Copenhagen und Flucht des Königs nach Eng⸗ 
land entſtammt Pariſer Quellen. Die jetzt angekommene 
„Patrie“ enthält dieſelbe und zwar mit dem Zuſatz, daß der 
König von Schweden zum König ausgerufen ſei. 

Es wird der „Kreuzztg.“ aus Paris geſchrieben: „Ich 
kann Ihnen heut mit Beſtimmtheit melden, daß in Turin ein 
verzweifelter Streich vorbereitet wird, und daß das Tuilerien⸗ 
kabinet viel weniger, als es den Ayuſchein hat, unzufrieden 
darüber iſt. Man darf ſich nicht verbehlen, daß der Kaiſer 
Napoleon mit Prolecten gegen Deutſchland umgeht. Nur 
aber wird er ſich nicht übereilen. Ferner ſchreibt man der 
„Kreutztig.“ aus Turin: „In Bezug auf die Erneuerung 
des Krieges mit Oeſterreich darf man jeden Zweifel beſeitigen. 
Derſelbe iſt beſchloſſen und zwar wieder im Verein mit Frank⸗ 
reich. Seitdem Graf Paſolini von Paris zurückkehrte, wur⸗ 
den die Generale Lamarmora und Cialdini und der Admiral 
Perſano hierher berufen. Letzterer ſoll demnächſt mit der 
Italieniſchen Flotte ins Adriatiſche Meer abgehen. In Ancona 
find ungeheure Waffen- und Munitionevorräthe aufgeſpei⸗ 

ert, um von dort die Freiwilligen Unteritaliens nach den 
öſterreichiſchen Provinzen am Adriatiſchen Meere werfen zu 
können. Nach Piacenza ſind 30 Stück ſchweres Feſtungsge⸗ 
ſchütz abgegangen, nach Bologna deren 20“ 

Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Turin: Alle Blätter, von 
der ultraminiſteriellen „Stampa“ und der gouvernementalen 
„Opinione“ bis zur liberalen „Gazzetta del Popolo“ und dem 
garibaldifh-mazziniftifhen „Diritto“, alle beſtürmen die Mer 
gierung, jetzt den günftigen Augenblick zu benutzen und Oeſter⸗ 
reich, das im Norden engagirte, augenblicklich onzugreifen. 
Dazu kommt, daß man von öſterreichiſcher Seite es gewiſſer⸗ 
maßen an Provocationen nicht fehlen läßt. So hat beiſpiels⸗ 
weiſe der Commandant des 5. Armee⸗Corps in Mantua am 
30. Januar eine feurige Anſprache an feine Offiziere gehal⸗ 
ten, in der er fie auffordert, ſich zum Kampfe bereit zu hal⸗ 
ten u. f. w. Der hieſige Kriegs⸗Miniſter hat nicht beſſer auf 
dieſe Demonſtration zu antworten gewußt, als daß er jofort 
2000 Mann Gendarmerie und Carabiniers nach dem Süden 
ſandte, um den größten Theil der dort verwendeten Truppen 


abzulöſen. 


Deutſchland. N 

Berlin, 10. Februar. Se. Majeſtät der König empfing 
heute den von ber Kemer zurückgekehrten General- Adjutanten 
General-Lieutenant Freiherrn v. Manteuffel. 

— (8. B.⸗Z.) Die feudale „Berliner Revue“, von der 
wir ſchon vor einiger Zeit berichteten, daß ihr bisheriger 
Mäcen ſich zurückgezogen habe, eine Nachricht, welcher von 
dem Blotte eifrig widerſprochen wurde, iſt am legten Sonn⸗ 
abend nicht erſchienen, und zwar, wie verlautet, weil Herr v. 
Haende welcher die Caution beſtellt hatte, ſelbige zurückge⸗ 
zogen hat. a 

— Die „National- Zeitung" enthielt am 15. Mai v. g. 
einen aus der „Times“ entnommenen Artikel, welcher die Stel- 
lung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zum Miniſterium be⸗ 
ſprach. Auf Grund dieſes Artikels wurde gegen den Redac 
teur der Zeitung Dr. Zabel die Anklage wegen Beleidigung 
des Minifter » Präſtoenten v. Bis marck erhoben und derſelbe 
in erſter Inſtanz zu vier Wochen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Das Kammergericht ſetzte diefe Strafe auf 14 Tage Gefäng⸗ 
niß herab. Die von Dr. Zabel gegen dieſes Erkenntniß ein⸗ 
gelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt in der heutigen Sitzung des 
Königl. Ober⸗Tribunals zurückgewieſen worden. 

— Georg Bleibtreu, der bekannte Schlachtenmaler, hat 
fein bei der letzten Ausftellung in Berlin fo beifällig aufge⸗ 
nommenes Oelgemälde „Karl der Große, die Irminſäule um⸗ 
ſtürzend“ den biefigen Kurnern zu ihrer Wehrausrüſtung für 
Schleswig-⸗Holſtein geſchenkt. Das Bild wird auf 1000 Thlr. 


geſchätzt; der ehrenwerthe Künſtler gehört nicht zu denen, 
welche, nach dem Schmeichelworte Rothſchilds über Meyer⸗ 
beer, „es nicht nöthig haben“, und es iſt ein Zufall, daß dies 


gar nicht mehr neue Factum jetzt aus ſeiner beſcheidenen Dis⸗ 


cretion heraustritt. 

Stettin, 10. Febr. (Oſtſ.⸗Ztg) Das im Naugarder Kreiſe 
belegene Gut Kniephoff, dem Miniſterpräſidenten Herrn v. Bismarck 
gehörig, iſt en deſſen Bruder, den Laudrath v. Bismarck, verkauft. 

— Aus Landsberg a. W. wird das Falliſſement einer großen 
Maſchinenbau⸗ Auftalt gemeldet. Die Verbindlichkeiten werden auf 
400,000 Tolr. geſchägt. 

Frankreich. 


Paris, 8. Febr. Es iſt die Nachricht hieher gelangt, 
daß zwei Fregatten neuerdings von Copenhagen ausgelaufen 
feten, um im Vereine mit den zweien bereits im Canale kreu⸗ 
zenden den drei preutziſchen Dampf⸗Aviſo's aufzulauern, die 
augenblicklich im Hafen von Breſt eingelaufen find, aber die 
Abſicht Tundgegeben haben, ſich nach Cherbourg zu begeben. 
Der preußiſche Geſandte, Graf v. d. Goltz, halte geſtern mit 
Drouyn de Lhuys eine längere Unterredung. Vorggeſtern ſoll 
Drovyn de Lhuys dem Grafen Moltke, hieſigem Geſandten 
Dänemarks, ver chert haben, daß Frankreich ſetzt, noch dem 
Siege der öſterreichiſch⸗preußiſchen Armee, ſich einer Conferenz 
zur Ordnung der ganzen Angelegenheit nicht widerſetzen werde. 
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Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Schleswig, 10. Februar, Abends. Nachrichten 
aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier Frörup von 
heute zufolge räumten die Dänen die Düppeler 
Schanzen und ſchifften ihr Material nach Alfen ein. 


Danzig, den II. Februar. 

* Auf Anordnung der Commandautur zu Swinemünde 
ſind die dortigen Leuchtfeuer ausgelöſcht worden. 

— Die Wievereinführung des Landraths v. Moung 
meldet die „N. A. 3, durch felgende offieſöſe Notiz: „Die 
Seitens des Herrn Miniſters des Inuern über die belonnten 
Strasburger Vorgänge angeordnete commiſſariſche Unterſuchung 
hat, wie wir hören, einen genügenden Anlaß zur Einleitung 
des förmlichen Diselplinarverfahrens gegen den Landrats 
v. Young nicht ergeben, und iſt dehalb die von der Re⸗ 
gierung zu Marienwerder wider ihn verfügte einftweilige Amts⸗ 
Suspenſion wieder aufgehoben worden.“ 

„ Bei der höheren Bürgerſchule des Pädagogiums zu 
Jeukau iſt der ordentliche Lehrer Dr. Eggert zum Oberlehrer 
befördert worden. 1 

Auf telegraphiſchem Wege iſt hier die traurige Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß Herr Ferdinand Pickert in London nach kurzem 
Krankenlager gestorben iſt. Derſelbe, ein geborner Danziger, behielt 
au h als natuxaliſirter Engländer ein warmes Herz für feine Vater⸗ 
ſtadt, ſeine Thätigkeit war beſonders unſerer Schifffahrt gewidmet. 
Wer von unſern Rhedern und Capitainen hat die gute Hilfe des 
Verſtorbenen nicht kennen gelernt? wer von ihnen iſt nicht für irgend 


welchen guten Rath und uneigennützige That ihm zu Dank ver⸗ 


pflichtet worden? Alle, die mit Herrn Pickert in Berührung ka⸗ 
menu, werden ihm auch für alle künftige Zeit ein dankbares An⸗ 
denken bewahren. Sanft ruhe ſeine Aſche. 

* Der bisherige erſte uſſiſtent in dem pathologiſchen In⸗ 
ſtitut in Berlin, Dr. v. Recklinghauſen iſt zum ordentli⸗ 
chen Profeſſor in der mediziniſchen Facultät der Univerſität 
zu Königsberg ernannt worden. 

* Der Bürgermeiſter Leo zu Inſterburg iſt für eine 
fernerweite zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden. 

Bromberg, 10. Februar. Das Mitglied der Direction 
der K. Oſtbahn, Aſſeſſor Haſſ hierſelbſt, iſt zum Director 
der Warſchau-Wiener Eiſenbahn ernannt worden. — Geſtern 
paſſirten eine Anzahl neuer Geſchütze nach Königsberg hier 
durch. Dieſelben hatten ein ſehr großes Caliber, ſo daß je 
ein ſechsrädriger Wagen nur ein Rohr trug. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen Mi Danis 3 Uhr 7 Min. 
t. Er 


etzt. Ers. Letzt. Ers. 

Roggen ſtille, 17 Rentenbr. 957 95% 
D 34% 343 332 Weſtpr. Prob, 83% | 837 
1335 4% do do. 933 — 


ae 33 i ” 

übjahr . .... 34 34 [Danziger Privatbk. — | 98 
Spiritus Febr. 137 13% [Oſtpr. Pfandbriefe 83; 
Rüböl r 11 Deſtr. Credit⸗Actien 75 
Staatsſchuldſcheine 888 89 Nationale 66 66 
44% 56er. Anleihe 99% | 99% [Ruſſ. Banknoten .. 854 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1044 104 [Wechſelc. London 6. 1944 — 

Hamburg, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
loco matt, auswärts ohne Geſchäft. Roggen loco flau, ab 
Oſtſee geſchäftslos. Oel ſtille, Mai 24%, October 24%. 
Kaffee unverändert, ruhig. Zink ohne Umfag. 

Amſtervam, 10. Februar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen, polniſcher 5 ZZ niedriger, — Roggen 
loco ſtille, Termine preishaltend. — Raps October 70. — 
Rüböl Mai 39, Herbſt 40%. 

London, 10. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreide nominell. — Wetter kalt. 

Konben, 10. Februar. Silber 61%, Türkiſche Con⸗ 
ſols 46%. Conſols 91. 1% Spater 44½. Mexikaner 36. 
5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 88%. Sardinier 83. 

Liverpool, 10. Februar. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz. Markt ruhig, Preiſe jedoch feſt. 

Paris, 10. Februar. 3% Rente 66, 35. Italieniſche 5 
Rente 68, 05. Italieniſche neueſte Anleihe — 34 Spanier 
—. 1 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenhahn⸗ 
Actien 401, 25. Credit-mob.⸗Actien 1015, 00. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 518, 75. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 11. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/28—128/29— 

130/1—132/4/68 nach Qualität 58/60 61/62 —62% /63%% 

— 64/65/6714 /70 ; dunkelbunt 125—128,31/32 8 von 

55/56 — 571,/60,61 , Alles 92 85 K. 
u 3 126/127 8 von 34/4 ½ —35/35%, S 
Erbſen von 36/37 — 40.41 K. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/112 8 von 28 — 30 Gr, große 
_ 110/112 — 114/118 8 von 28/29 — 32 ½% . ei 
A von 20 —22 Ar 
Spiritus 12%, 4, g. ur 8000 4 Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee und Froſt. Wind S. 

Der heutige Weizeumarkt verlief ſehr ruhig, bei etwas reich⸗ 
licherer Zufuhr ſind zu unveränderten Preiſen 80 Laſten ge⸗ 
handelt. Bezahlt wurde für 124/ f abfallend 2 335, 
123,44 hellfarbig 345, 125, 126/7, 127 U bunt 
354, 1298 bunt 372 ½, 127 f hellbunt JE. 380, 1308 
desgl. 390, 133 u gut bunt ZZ. 400, 402%, 133 f hell 
bunt 2. 405, Alles ur 858. — Roggen feſt 1212 2 
204, 1258 . 210 Year 1258. — Weiße Erbſen ＋ 216, 
240, 246. — Spiritus 12% und 12% . bezahlt. 


2 350, 


Königsberg, 10. Febr. (K. H. Z.) Wind: O. — 4. 
Weizen behauptet, hochbunter 127 — 128 — 1298 60 — 61 
SG, bunter 126 — 127 ] 57 S, rother 123 — 124 f 51 
Se bez. — Roggen unverändert, loco 119 — 120 — 121 
1268 32 — 32% — 35 ¼ h bez., Termine behauptet. 802 - 
d Frühjahr 36 ½ u Br., 35% Au Gd., 1208 ser 
Mai ⸗Juni 36 ½ % Br. 35% Yu Gd. — Gerſte matter, 
große 110-1128 24 — 31 Gr Br., kleine 104 — 1058 
25 Sr bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70—90 f 18 —. 26 
Gr Br., der Frühjahr 508 21 F Br., 20 F d. 
— Erbſen matt, weiße Koch 38 u, weiße Futter - 34 — 
35 H, graue 34 — 35 Gr, grüne 34 — 38 u Br. — 
Bohnen 46 r bez — Wicken 30 37 n Br. — Leite 
ſaat unverändert, feine 108 — 1128 70 - 85 Gr, mit 
tel 104 — 1124 50 — 70 % Br. — Timotbeum 4 
—6 A Per . Br. — Leinöl 13 . — Rüböl 11% 
N d En. Br. — Leinkuchen 52 — 56 . — Rübs 
kuchen 50 „u r C. Br. — Spiritus. Den 9. Februar 
loco gemacht 13% RG ohne Faß; den 10. Februar loco Ver⸗ 
käufer 13 ½ Ag., Käufer 13 . ohne Faß; Mer Februar 
Verkäufer 13% , Käufer 13 ohne Faß; Par Früh⸗ 
jahr Verkäufer 15% As incl. Faß, 14 & ohne Faß dar 
8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 10. Februar. (Off. Stg.) Weizen feſt und 
böher, loco Yar 858 gelber 50 — 52% bez., bunt. poln. 
50% S bez., 83/85 8 gelber Frühl. 53 53 ½ & bez, % 
X Br., Mai⸗Juni 54½ bez, % , Gd., Juni Juli 
55, 55% „ bez u. Gd. — Roggen feſt, loco Hear 20007 
32 —32% & bez., 848 Garantie 33 ½ Ag bez., Früh. 
33½, % & bez u. Br, Mai- Juni 34 * Gd, Juni⸗Juli 
35 Od. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — 1 
unverändert, loco 10% . Br., März 10%, Rg Gd., April⸗ 
Mal 10% &. Br. u. Gd., Sept.⸗ Oct. 11¼ N. Gd., % 
Re. Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13% Ag bez, 
Febr.⸗März 134% &. bez., Frühi. 13%, „ . bez. u. 
Br, 13% Ag Gd., Mat Juni 14% . Br. u. Gd. — 
Leinöl loco incl. Faß 13% M bez. — Blauholz, Campeche 
3½ N bez., Domingo 2 Ag bez. — Hering, Schott. cro on 
und fullbrand 12½ Ag tr. bez., Jhlen⸗ 7 & tr. bez. u. d. 

Berlin, 10 Februar. Weizen Me 2100 Pfund 
48 56 * nach Qual, bunten poln. 51½ —52 Ag ab Bahn 
bez., gering. bunt. poln. 49 . do. — Roggen He 20 
Pfund loco 80/818 34% Ag ab Bahn bez., 81/834 34 
34% & do., Febr. 3133 % —34 & bez., Früh. 31% 
33% — 34 bez., Br. u. Gd., Juli» Aug. 36% — 36% 
3614 . bez. u. Gd., 36% Ag Br. — Gerſte greß. 0 
— 34 K, kleine do. — Hafer loco 22 — 23 ½ . nach 
Qual., Juni Juli 23%, Br., Juli Aug. 24 . Dr. 
— Erbſen Kochwaare 35 — 48 RE — Winterraps 3 
— 85 * — Winterrübſen 82 — 83 &. — N üb!“ 
100 Pfund ohne Faß loco flüſſtzes 11½ & Br., gefroca⸗ 
nes 11 & bez., Febr. 11 Ag bez., Sept.» Oct. 11% 
Br. — Leinöl Me 100 Pfund ohne Faß loco 4 
& Br. — Spiritmg loco ohne Faß 13% — 13% . 
bez., Fabr. 13% 13%. Ag bez. u. Gd., 13% I Di, 
Juli Aug. 15% — 15 % N bez., Aug» Sept. 15% . ;. 
— Mehl. Wir notiren; Weizenmehl Nr. 0, 3% — 
3% ., Nr. O0. und 1. 3½ 3% W — Roggen ( 
Wr. O. 2% 2 ½ ., Nr. 0. und 1. 2% 2% N. vr . 
unverſteuert. 

* London, 8. Februar. (Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woch 
3487 Qrs.; davon kamen 972 von Danzig, 740 von Dün⸗ 
kirchen, 300 von Glückſtadt, 475 von Hamburg und 100 
von Pillau. Von fremdem Mehl erhielten wir 3035 Säcke, 
nämlich 588 von Dünkicchen, 697 von Fecamp, 100 von 

avre, 846 von Rouen, 774 von St. Bulery und 30 von 

enedig. — Seit Freitag hat die Kälte angehalten, Wind 
NW. — Die Weizen ⸗Zufuhren aus Eſſex und Kent waren 
am heutigen Markt mäßig und fanden langſam Abnahme zu 
den Preiſen von heut vor acht Tagen. Der Markt war ſta⸗ 
ker beſucht als letzthin und die Nachfrage für fremden Wei⸗ 
zen wor beſſer ohne aber zu einem großen Geſchäft zu führen, 
die Preiſe blieben nominell dieſelben. — Gerſte holte kaum 
die Preiſe der letzten Woche. — Bohnen blieben völlig ſo 
theuer als vor acht Tagen. — Erbſen waren unverändert. — 
Mit Hafer iſt es flau und waren die legten Notizen kaum zu 
bedingen. — Mehl war feſt. P 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger r 4961 à alter 46 — 
50, neuer 45 — 48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 44 — 50, neuer 41 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 50, neuer 38 — 42. Schwediſcher und Däniſcher atter 
38 — 42, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—42. Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38—45. 
Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—44. 


HKeufaprewarer, den 7. Februar. 


Geſegelt: A. Thompſon, Ocient (SD.), London, 


Getreide. 
Den 8. Februar. Wind SO. 
Geſegelt: W. Driver, Dwina (SD.), Hull, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 11. Februar. London 3 Mon. 6. 18% Br. 
Hamburg 2 Mon. 150% bez. Staatsſchaldſcheine 89 Be. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% % 83 bez., Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 4% 94 Br. 

Familien: Nachrichten. 

0 Verlobungen: Frl. Anna Borowski mit Herrn Kreis⸗ 
richter Louis Briehm (Labiau); Frl. Rebecca Falkenburger mit 
Herrn Jacob Werner (Neidenburg- Bord). 

Trauungen: Herr Mar Barſchall mit Frl. Roſalie 
(Raise) Herr Auzuft Dogge mit Frl. Antonie Wilugty 

nigsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Otto Claaß, Herrn F. 
— 75 (Königsberg); Herrn Oberföſter Schallehn (Liedem hl). 
— Eine Tochter: Herrn C. H. Paetz, Herru Robert Gaul 
(Königsberg); Herrn H. Wollert (Gr. Lubin). 

Todesfälle: Fr. Mathilde Gehrmann geb. Appell, 
Herr Friedrich Wilhelm Witte (Bromberg); Herr Maler- 
meiſter C. F. Gold (Königsberg); Herr Bürgermeiſter a. D. 
Urra (Wormditt); Fr. Dorothea Kroeck (Thierenberg) ; Herr 
Schiffsabrechner Johann Jacob Hahn (Elbinz); Frl. Julie 
Gutt (Graudenz) 


Veramwortlicher Rebacticur H. Rickert in Danzig. 


5 Meteorologiſche Deobachtungen. 


22 Baromt. 
5 8 Stand an] 
5 Ker. id. ee Wind und Wetter. 


335,51 13 S. flau, bewölkt. 


ö 335.07 | — 36 B id, Schnee. 


Berliner Foudsbörse vom 10.Februar 


Diwidende pro 1863, 3t 


Rur⸗ u. N.⸗Reutbr. 4 


Wechſel⸗Coutd vom 9 Febr. 


Norbb., Friedr.⸗Wilh. — 4 554 —56%—55% bj] - —— Bımme, Rentbr.|t 964 b nerd ee 
Cnenbabnenctteu. erscht. Litt. A. u. C. 10110016 ba Sung Anl. 4,10% 0 Poſenſche ji 971 8 nn — 4 — 
Dividende pre 1863: 88. . Litt. B. 108 34/1354 B aatsaul. 1859 5 104% br Preußiſche Rentbr. 95% b; 7 Mon fe — 1 bz 
Aach en-Dbfſelderf — 84, 92 © Oeſter.-Arz.-Staatsb. 5.15 105 106 bz u GStaats ant. 50/52 |4 | 94% b Schleſtd! - 4 8 Her ba 
en rn run 61% 991 55 0 9 Ausländische Fonds London 3 Mor = 905 re 
Amfierdam-Rotterb. 6 4102 bz Rheiniſche 6 951 bz do. 1859143) 99% bz . e Fonds. Pate 2 Pen 5 771 bz 
Bergiſch⸗Mäörk. A. 63 4 11054 G do. St.⸗Prior. 6 4 105 © do. 18564 9925 Deflerr. Metal. | 594,8 Jaa S E . b f 65 
Berlin⸗Anhalt 8; 4 1497 b hein⸗Nahebahn — 4243 bz ” do. 13534904 do. Nat.-Anl.5 66 —66 f —66 bi 8 b ae 3; bz 
* 62 4021 ehr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 4433 95 Staats⸗Schulde 33 89 bz Neueſte Oeſt. Anl) 76 * bz DT nr a 82, bz 
Verlin-Poted.-Mgdb. 14 4 1813 b Huff. Eisenbahnen 5 1041 d Staats-Pr.-Anl. 3120 b eſterr, Pr. Oel. 4 | 75 Lehen d Tage b 
Berlin- Stettin 7 4 131 Stargard⸗Paſen 6 330895 [kur- u. N. Schld. 330 87% bz bo. Eiſb.⸗Looſe — 711 et bi u 5 wi ut > 905 * 
Böhm. Weſtbahn Be 5 63% bz Oeſterr. Südbahn 8 5 135-4 bz u G Berl. Stadt⸗Obl. 2/101 bz Inſk. b. Stg. 5. A. 5 79 bu F rarthurt E 4 2 N 41 — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 127 8 Thür. 7% 4 20 bz 5 do. do, 33/874 G .. bo. 6. Aul.5 | 90% bz nie x 00 5 22 b 
G be 138068 ee eee D | 576 @ de. Men. 6 9 
„Minden 234 u. N. Pfdbr. de. . de. u, 9% 
Coſei-Oderb. (Wilhb.) 15 45 53 — Bau- und Induſtrie⸗ Papiere. do. neue! | 98% b do. do. 3 —. — cen e 51109 5 
do. Stamm⸗ Pr 443 — — Diridende pre 1802, 31. Ofipreuß. Pfdbr. 33] 35 G do. do. 18625 863 B teme age 1 1091 bi 
o. do. 5 5( — — Preuß. Bank⸗Antheile 6% 4/122 G 5 do. . 4 93 bz Ruff. Plu. Sch.⸗O.]4 12: 5 Gold: und Papiergel>. 
Ludwigs h.⸗Berbach | 9 4 1135 G Verl. Kaſſen⸗BVerein 511/1147 b Vommerſche⸗ 33 88 bz Cert. L. A. 300 fl. — 891 11 Bis —.— — 
Magdeb.⸗Halberſtabt 253 4 80. G Pen. R. Privatbant 51 4 91 2 bo; 4 83; bz do. L. B. 200 81.14 | — — r. Bie 591 dz Vontap’er 110 55 
Magdeburg⸗Leipzig 17144 — — Danzig 6 498 B Poſeuſche „ — — bfdbr. n. in S.⸗R. 4 791 © „obne R 907 & Sovcge. 6.21 3 
Rasen Niue. 1% | 67% 8 Röhtgeberg 54 14 88K to. neue al — — bart.-Orl. 500 54 86 5 den ei 83h 8 eb tren. 5.65 
Malnz-Ludwigshafen 7 4 1197 G sofen 5144 90 G be, do. 493 bz end. S. Pr A. — 85 7 111 S 159 5) 
Aan des 2 621 bz u fagdeburg 44914 5 Schleſſſche 33 927 b Kurhefſ. 4 Thlr. — 53 B due aber 29 26 bz 
züufter-Hammer 4 4. —. — Wisc⸗Comm.⸗Authell] 73 943 03 Xefipreng. » 33 83:1 N. Babenf. 55 Fl. — 30 B apo 8 9% bz 
Niederfchl.⸗ Wett. 4 494 8 Verlier Handela-Geſ.] 9 4 04 bz ur , bz Deſſauer br. 4 3 — 
iperichl Zu eig bar 1 95 G eſſerveich 14 be. gen. 9³ chm. 1 Fb Au | 


Todes » Anzeige. 

Heute Vormittag 11% Uhr endete der 
Tod die langen Leiden unſerer innig ge⸗ 
liebten Mutter, Schwieger⸗, Großmutter, 
Schweſter und Ente, Frau 

nna Chriſtine Weiß 
geb. Weiß in ihrem 65. Lebensjahre; 
dieſes zeigen tief bkrübt an 199504 
die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 11. Jar uar 1864, 


Bekanntmachung. 
In dem Depoſitorio des hieſigen Kreisge⸗ 


richts befinden ſich: 7 

1) die zu a unterm 13. October 1807 
errichtete letztwillige Dispoſition der Vor: 
käufer Frau Marianna Weiß geb. Dom: 
nikowska, 

2) das zu Tarpen unterm 10. März 1805 er⸗ 
richtete Teſtament der Frau Suſanna Do⸗ 
rothea Zwonkowska, 

3) das zu Rudnick unterm 9. April 1806 er⸗ 
richtete Teſtament des Einſaſſen David 


Sich, N 

4) das zu Graudenz unterm 14. Mai 1779 
errichtete Teſtament der Bäckerfrau Anna 
Dorothea Münchauin geb. Weſſelin, 

5) das unterm 1. September 1779 errichtete 
Teſtament der Hansdſchuhmacherfrau Con⸗ 
cordia Schwahnin geb. Neumannin, 

6) das unterm 14. September 1779 errichtete 
we ſelſeitige Teſtament der Grenadierfr u 
Maria Maurer geb. G d 
deren Ehemannes, des Grenadier Peter 


aurer, 1 
7) der am 16. Juli 1803 deponirte letzte Wille 
2 Mineur Johann Schneide r'ſchen 
eleute, 
8) das unterm 2. Auguſt 1807 errichtete Te⸗ 
Gifte des Musketier Johann Heinrich 
iſian. | 
Die betreffenden Intereſſenten, denen an der 
Publikation bieſer letztwilligen Verfügungen ger 
legen iſt, werden hierdurch zur Nachſuchung der 
Publikation aufgefordert. 18932 
Graude ae den 15. Januar 1864, 


Königl. Kreis⸗Gericht, 
R. F. Daubitz'ſcher 


Kräuter-Liqueur, 
8. und nur allein bereitet von dem 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu Meer a 


autorifirten Niederlagen bei 1314 
Friedrich Walter in Danzig, 
Hundegafle 96, 

Ad Mielke in Yranf, 

Jul. Wolf in Menſahrwaſſer, 
Hildebrand in Budan, 

J. W. Frost in ewe. 

E. Rohrbeck in Gr. Gatz bei 


Pelplin. 
1400 „ 1500 Thlr. 
werden auf eine ländliche Beſitzung im 


Danziger Kreiſe zur . Stelle geſucht. Die Adr. 
werden unter A. D. poste restante Elbing er⸗ 
beten. 19495 


Gute friſche Leinkuchen 
offerire bei lch 5 —100 h à 573 
Sgr. pro Ctr., ab Dirſchau. 

19421 J. J. Lebenstein. 


* Der Verkauf von 
„ Kammwoll⸗Wid⸗ 
dern eginnt am 
12. März d. J., 
bis wohin die Thiere 
jährig werden. 
Der Typus der 
Sen Zucht it am kuͤrzeſten 
mit N. N. x. be⸗ 
— — zeichnet. Eine Verei⸗ 
nigung der erſten und beiten Wolleigenſchaften 
mit Woll eich hum und ſtarker kraſtiner Statur 
iſt glücklich erreicht und dadurch die einſeitige 
und ſpärſiche Züchtung nach bloßer Wollmenge 
vermieden, Die Thiere find in keiner Weiſe 
verweiclicht und die Preiſe verhältnibmäkig 


niedrig. 194831 


A. Rust auf Staſſow 


ei 


‚bei Roſtock, Medlenpurg: Schwerin. 


* 


— —— — — 


Gottwald und! 


Shlermig 5 


lffeit 


ammver wandt 


Wanke licht, wein Vaterland. 
Schleswig⸗Holſteiner 


Magen: 


Bitter, 


das beſte Schutzmitt'! gegen Erkältungen und daher insbeſondere allen Militairs, Jägern, 


Seefahrern und ſonſtigen Leuten zu empfehlen, 


Luft und der verſchiedenen Klimas i 
die Geſundheit, kräftigt den Magen und ilft 


Hanpt-Wiederlage in Danzig bei 


[9440] 


— k ——H 


Nr. 5 & 45 K, stündlich a: d., find für Schlachtereien beitimmt. 
| er 


eſſerte Wurſtſtopfmaſchinen 8 


Joh. 


die fortwährend den Veränderungen der 
d. Der tägliche Gebrauch dieſes Bittern erhält 


zu einer regelmäßigen Verdauung. 


Carl Neufeld, 


Poggenpfuhl No. 8 


CarlBeermann 
in Berlin, 
Magazin: Unter den 

Linden 8 


nden 8, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt: 
Vor d. Schleſiſch. Thore, 

empfiehlt: 


a 6 , 


milien, 

Nr. 2 à 9 &, ſtündlich 
30 Pfd. hackend und 

Nr. 3 à 12 %, ftündlich 
50 Pfd. hackend, ſind 
für größere Futswirth⸗ 
ear ze paſſend, 

Nur 4 à 22 , stündlich 
100 Pfd. und 


‚bir. 


Alle Sorten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Conſtructionen 
erpacku 


d 
illuſtrirte Preiscourante gratis. 


Verp 
Vollſtändige 
Eine Sc zu 2 Pferden mit eiſer⸗ 

nem Dreſchkaſten, in gutem Zuſtande, | 
zwei eiferne Kammräder ca, 8” Durchmeſſer, 
ein unterſchlaͤgiges Waſſerrad neueſter Con⸗ 
ſtruction, 14, Durchmeſſer, 
einige Wellen, Mühleneiſen und Getriebe, 
alles noch in gutem Zuſtande befindlich, zu ver⸗ 
kaufen 19:56 
Owitz Müble bei Pr. Stargardt. 


eriichen aſtr. Perl⸗Caviar und 
Zuckerſchootenkerne, ital. Pruͤ⸗ 
nellen, Teltower Rübchen, Sardi⸗ 
nen, Hummern u. Neunaugen,ein⸗ 
bin Ananas, magd.Sauerkohl, 
chleſ, Kirſch⸗ u. Pflaumenkreide, 
reiſſelbeeren, Mixed Pickles u. 
einmoſtrich empfiehlt billigſt 
9501 J. G. Amort. 


Ale polu. Nägel, grade gerichtet, offerirt 
bei großen und kleinen Poſten billigſt 


Herm. Gronau, 


9369 Altſt. Graben 69. 
Friſch gebrannter Kalk 
iſt zu haben in der Kalkdrennerei zu Neufahr⸗ 


waſſer und Gerbergaſſe No. 6 bei 


(9489) W. Wirthschaft, 


En neues Billard ohne Löcher, mit den neue⸗ 
ſten Gun mibänden, ſowie neue Billard⸗ 
queues ſtehen A zum Verkauf bei 
artz, jun., Tiſchlermeiſter, 
9441 Pieſßertart No. 67, 
ine große Quantität A iſt 


Langgarten No. 58 käuflich zu 
haben. 195 2 


. ĩ 0X... Eee 
Sy" weinem Hauſe iſt zum April ein großer 

Laden und große Wohnung, die beſte Lage 
Danzigs, mithin zu jedem Geſchäͤft paſſend, 


vermiethen. 
n Jul. Kickbusch, 
Töpfergaſſe 11, 3 Tr., 
Sprechſtunden von 1—4 Uhr Nachm. 


19503 


g it in den Preiſen einbegriffen. Genaue Gebrauchsanweiſungen ſtets i h 


Nachdem ich mein Hotel zum 
„Grossfürst Alexander“ 


nünmehr nach meinem neu erbauten Haufe, 

Neue Friedrichsſtraße No. 57, 
verlegt habe, beebre ich mich, das reiſende ver⸗ 
ehrte Publikum und insbeſondere meine werthen 
Freunde und bisherigen Gäſte hiervon in Kenn ⸗ 
niß zu ſetzen. 

Bei der Einrichtung meines neuen Hotels 
war es meine eifrigite Aufgabe, daſſelbe mit 
allem Comfort der Neuzeit auszustatten, und da 
ich dieſer Aufgabe nach allen Richtungen hin 
genügt zu haben glaube, ſo darf ich mich der 

nung hingeben, daß die mich beehrenden 

. in meinem Hauſe behaglich fühlen 
werden. 

Bei dieſer Anzeige nehme ich gleichzeitig 
Veranlaſſung, meine geräumigen Säle zu Feſt⸗ 


licht iten zu empfehlen. 
ee noch, mit das bisber 

geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu 

wollen, wogegen es mein ſtetes Beſtreben ſein 


wird, daſſelde in jeder Beziehung zu recht⸗ 


fertigen. 1 
Hochachtungsvo i 
Carl Schmidt. 
Berl in, im Januar 1864. 9414] 


Golde’s Höôtel 


und 
D Neftauration 

Heiligegeſſt⸗ Straße 9, Berlin, 
empfiehlt einem hochgeehrten reiſenden Publi⸗ 
tum feine eleganten Logis (bequemes Bett mit 
Spiungfedermatraze und alle 
Bequemlichkeiten), von 10 Sgr. 
ſe wie ch erkannt kräftige und ſchmachhafte 
Speiſen unter Zuſicherung prompter Bedienung. 
3˙⁰ 1. April wird ein mit den erforderlichen 

Schulkenntniſſen verſehener junger Mann 
als Apothekerlehrling und auch ein gut em pfoh⸗ 
lener gewandter Receptor geſucht. Näheres in 
der Exped. dieſec Ztg. 94154 
Eire Goupernante in geſetzten Jahren, der 

engl. und franz. Sprache mächtig und vor? 
zugsweiſe muſikaliſch gebildet, wird für zwei 
Kinder, einem Mädchen von 12 und einen Knaben 
von 9 Jahren, zum J. April d. J. geſucht. Nä 
here Auskunft wird ertheilt beim Schiffsmätler 

3 Klawitter, 
19489 


erforderlichen 
aufwärts, 


Kl. Hoſennähergaſſe No. 8. 


ulträge im Namenſticken werden erbeten pe 
Dpd. von 12 Sor. an, ſauber und ſchne 
ausgef. v. C. Roſe a. Berlin, Peterſilieng. 16, 


Ei Hauslehrer, der in den Elementar- 
Gegenſtänden, Muſik, (Klavier und Violine) 
auch in den Au fangsgründen der franz. und 
latein. Sprache unterrichten kann, ſucht zum 
1. April oder Mai, am liebſten zum Mai, eine 
Stelle, Adreſſe unter A. O. 9452 nimmt die 
Exped. dieſer Ztg. an. 


Ein geſitteter, mit den erforderlichen Kennt⸗ 
l niſſen ausgerüſteter junger Mann, welcher 
Luft bat, Apotheker zu werden, wird von 
mir als Lehrling geſucht. i 

Graudenz, den 22. Januar 1864. 


J. Scharlok, 
9429] 5 Beſitzer der Löwen⸗Apothele. 
Ein Stadtreijender, 


welcher tüchtig und jet bekanxt ist, ſucht gegen 
Proviſion noch einige Anſtellungen in gang⸗ 
baren Artikeln zu erhalten. Gef. Adreſſen unter 
94>8 in der Exped. dieſer Zig. 
Ein Hauslehrer, (muſika⸗ 
liſch), wünſcht placirt zu 
werden. 
Gef. Offerten nimmt entgegen 
Kaufmann Blank in Neukofendorf 
per Jonkendorf. 19154 


Einen Lehrling fürs 


Comtoir ſucht 


Joh. Carl Neufeld, 
9490 Poggenpfuhl 88. 
Ei. ordentlicher Hofmeilter, der der Schirr⸗ 
arbeit kundig und der Landwirthſchaft vor⸗ 
ſtehen kann, tann bei guten Seon fende 
‘ 


werden durch 


„ Matthieſſen, Ketterhagergaſſe No. 1. 


Ein durchaus tüchtiger Geschäfts- 

mann, mit dem Waarengeschüſt, der 
Buchführung und Correspondenz vollständig 
vertraut, in den Provinzen Ost- und West- 
preussen und Pommern bekannt, sucht in 
einem hiesigen oder auswärtigen Geschäft 
Engagement als Reisender oder Buchhalter 


‚etc, Die besten Referenzen stehen ihm zur 


Seite, Gef. Offerten werden unter 9198 in der 

Exped. der Danziger Zig. erbeten. 

Ei junger Oekonem ſucht eine zweite Juſpec⸗ 
totſtelle. Näheres Danzig, Kohlenmarkt 31. 

— 


un 


* 
. Da ich zugeſagt es jo einzurichten, daß allen 
Mitgliedern der verſch. Vereine der Eimtitt zu 
den Vorſtellungen möglich wird, was ſedoch bei 
der unerwartet reichen Theilnahme der letzten 
Tage, um Ueberfullung zu vermeiden, nicht 
möglich war, ſo werde ich 


Sonntag, d. 14., abe, 1-9 


one Fraukiünswoölarfahtt 
3. Brillante Nebelb. u. Verwal. 


Alle noch ausſtehenden Vereins billets jeder 
Farbe haben Giltigteu; auch werden Billets 
zum kleinen Preiſe bis Sountag Mittag 
im Apollo⸗Saal und Zimmer 19 verkauft. 
Abends erhöhter Kaſſenpreis. Sperrjit 
10 Sgr. A. Böttcher. 9493, 


— e 7 poll . . 
1 71 
Stadt-Theater. 
Freitag, den 12. Februar, (5, Ab. No. 10.) 
7 ra Stavolo, oder: be Gade zu 
Terracina. Oper in 3 Acten von Auber- 
N bin gerne bereit Charpie, ſewie gerrauwte 
Leinwand zu Verbandſtücke für unſere 
verwundeten Soldaten entgegen zu nehmen. 


Sobbowitz, Regbzt. Danzig, 
10. Febr. 1564, 


(9485, Dr. Kunike, pract. Arzt. 
Deuck unt Verlag von . Ralendar 
ir anz. 


